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Nummer 658
Dienstag , den 28. Dezember 1915 69. Jahrgang

ftorgen - lusgase«

Deutsche amtliche Aufklärung über Reim.
Lord Churchill ist nach London zurückgekehrt. — Fortsetzung der mesopotamischen Kämpfe.

Amerikanische zriedenrromaiitik.
Nach schwedischen Meldungen ist der Leiter der ameri¬

kanischen Fricdensexpedition . Ford , am 28. Dezember in
aller Stille von Christiania abgereist und hat sich am
24. Dezember auf dem norwegischen Dampfer „Bergens-
fsorö" nach Amerika eingeschifst. Als Grund der plötzlichen
Rückreise wird angegeben, der Arzt habe Ford empfohlen,
für die überangestrengten Nerven vollkommene Ruhe zu
suchen.

Man darf damit wohl das Fordsche Unternehmen als
beendet und gleich in seinen ersten Anfängen als gescheitert
betrachten, obschon die übrigen Mitglieder der Expedition
nach Stockholm gereist sein sollen, um dort ihre Werbe-
arbeit für den Frieden fortzusetzen. Sie werden sich kaum
wohl noch über die Fruchtlosigkeit ihrer Absichten Täusch
ungen hingeben und bald genug ihrem Führer folgen.

Nach allem, was inzwischen über den Charakter und die
Bestrebungen Fords bekannt geworben ist, kann man ihm
nur das Zeugnis ausstellen, daß er von den ehrlichsten Ab¬
sichten beseelt war und daß man gerade vom deutschen
Standpunkte aus keine Ursache hatte, seine Bemühungen
mit Mißtrauen zu verfolgen, da er zu den wenigen Ameri¬
kanern gehörte, die seit Ausbruch des Krieges unserer
Sache gerecht zu werden suchten und alle Bestrebungen be¬
kämpfte.», die öffentliche Meinung in den Vereinigten
Staate » einseitig zu Gunsten des Vierverbandes zu beein-
fluflen.

Das ändert natürlich nichts daran , Saß uns Ford und
seine Freunde nach wie vor als sonderbare Schwärmer er
scheinen müssen, die die wirklichen politischen Verhältnisse
in Europa völlig verkannten . Man könnte damit über das
Fordsche Intermezzo zur Tagesordnung übergehen, wenn
Ford und seine Freunde als Einzelerscheinungen im öffentz
lichen Leben Amerikas aufzufaffen wären, während es sich
in Wirklichkeit um Typen handelt, die, wenn auch in über¬
triebener Form , eine weit verbreitete amerikanische und
politische Auffassung vertreten.

Im Volke der Vereinigten Staaten sind die verschieb
densten Nationalitäten zu einem in großem Umfange
immerhin einheitlichen neuen Volkstum zusammenge-
schweißt worden. Den Wert des Raumes , den die amerika¬
nischen Einwanderer aus den unterschiedlichstenGegenden
der alten Welt auszufüllen hatten im Zusammenhänge
mit den neuen, weitherzigen politischen Grundsätzen, die
die Väter der Verfassung der nordamerikanischen Union
für ihr neues Staatswesen aufstellten, brachte es mit sich,
baß Angehörige verschiedener Raffen und Nationalitäten
ihre herkömmlichen Vorurteile und Gegensätze vergaßen,
und, da sie zusammen für absehbare Zeiten außer den leicht
zurückgedrängten und aufgeriebenen Indianern nur mit
Widerwärtigkeiten der Natur des Landes zu kämpfen
hatten, das Ideal der Völkerverbrüderung verwirklicht zu
haben glaubten . Seitdem neuerdings die Besiedelung so
dicht geworden ist, daß sich zwischen einzelnen Individuen
und Gruppen doch starke Reibungen ergeben, ist die innere
Harmonie des Volkes der Vereinigten Staaten zwar schon
vielfach brüchig geworden,' das ändert aber wenig daran,
baß die meisten führenden Amerikaner immer noch in der
Celbstkauschung befangen sind, als seien sie die berufenen
Vorkämpfer des allgemeinen Völkerfriedens . In der
internationalen Politik macht sich das erst seit wenigen
3hren immer wieder bemerkbar, weil die Regierenden in
Washington bis in die jüngste Zeit an dem Testament
Washingtons festhielten, wonach sich amerikanische Präsi¬
denten grundsätzlich um alles, was außerhalb der neuen
Welt vor sich ging, so wenig wie möglich kümmern sollten.
Das ist mehr und mehr unmöglich geworden, weil das
amerikanische Wirtschaftsleben immer rascher mit der Welt¬
wirtschaft verwächst und infolgedessen die amerikanischen
politischen Beziehmrgcn zu fremden Ländern immer ver¬
wickelter werden. Auf solche Weise erklären sich leicht die
änderbaren Widersprüche zwischen den diplomatischen Be¬
gebungen der Washingtoner Regierung und den Reali¬
sten des politischen Lebens in europäischen Staaten . Das
politische Denken der' Amerikaner kann erst durch Erfahr¬
ungen von seinen Jrrtümern  geheilt werden: vor-
^vfig mutz man immer wieder damit rechnen, daß von

Amerika aus von an und für sich geistig hervorragenden
Menschen Versuche gemacht werden, die Widersprüche
zwischen den Völkern der alten Welt durch verfehlte ameri¬
kanische Rezepte zu lösen. *

Kopenhagen. 27. Dez. (Tel., Zens. Frkf.j
Gouverneur Hanna aus North - Dacota

an tv°n^ « a ^ê Mitglied 5er Ford - Expedition , kam
« a hnlichen Symptomen  schwer erkrankt

se .R er m einem Krankenhause
untergebracht wurde. Sein Begleiter , Mr . Clerk,  erklärte

„Politiken", daß unter den Mitglie-
dern der Expedition unterleugbar Uneinigkeit  herr-
iche, weil in ihr zu viele Elemente mit verschiedenen Inter¬
essen zufammengetrommelt worden seien. Der erste Streit-

^on mitaeteilt wurde, die Resolution , die
ien Berteidigungsplan Wilsons mißbilligte. Einige Ex¬
peditionsmitglieder erklärten , man könne nicht in
Europa Frieden predigen und alei -bzeitia

Er J {a 11* ^ e Rüstungen unter  st ützen . Edison
na^ n darum nicht an der Expedition teil , weil er als tech-

..ML -L'WLLL'LK « ÄS
Frieöenskreuzzug h i er a u f g e l ö st. Die meisten

hl , r^ ” " 5? ?fmerifn  zurück , nur wenige setzendie Reue fort. Der Grund für die Anslösunq liegt in dem
ln Paßschw!"rigkeitê skandinavischenLändern sowie

Aufklärung über die Beschießung der Doms
von Reims.

Berlin , 27. Dez. (T.-U.. Tel .)
Die „Tägl. Rdfch." schreibt: In diesen Tagen wird die

Regierung wiederum erneut zu der Frage der Beschieß»»»
der Kathedrale von Reims Stellung nehmen, die von
unseren Gegnern in so nnglanblicher Weise gegen uns aus-
gcnutzt worden ist. Das preußische Kriegsmini¬
ste r i u m hat unter dem Titel : „Die Beschießung der Ka¬
thedrale von Reims" eine Broschüre vorbercitetz die jetzt
erscheint und die ganze Frage vom militärischen Standpunkt
noch einmal behandelt.

vergebliche Mohrenwäsche.
Bern. 27. Dez. (Tel.. Zens. Bln .)

Die „N. Zur . Ztg." meldet aus Brüffel : Die belgische
Regierung in Havre bereitet ein drittes Graubuch vor, das
sich mit der Frage der belgischen Franktireurs beschäftigen
und die deutschen Beschuldigungen zurückweisen soll. (Das
wird aber schwer halten.)

Churchill wieder in London.
Rotterdam, 27. Dez. (Eig. Tel .. Zens. Bln .)

Wie ans Paris gemeldet wird, hat der Aufenthalt des
gewesenen englischen Ministers Winston Churchill an der
englischen Front in Frankreich nicht lange gedauert. Major
Churchill befindet sich bereits wieder in London, wo er am
23. Dezember dem Ministerpräsidenten Asquith einen Be¬
such abstattete.

Amt!. öfterr.-mgar. Tagesbericht.
. Wie«. 27. Dez. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:

Russischer Rriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie gegen die

Tiroler Südfront  war gestern wieder lebhafter. Bei
erncm Gefechte, das auf den östlichen Bcgleithöhen des
Etschtales, südlich Rovcrcto stattfand, verloren die Gegner
‘ 00  Mann an Toten und Verwundeten. An der Isonzo-
frout vereinzeltes Gcfchützfcuer.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Keine besondere» Creigniffe. In B j e l o p o l j e mur-

eu bisher a« Beute 510 Handfeuerwaffe« eingebracht.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.

v> Hö f e r. Feldmarfchallentnant.

Bulgarien erwartet einen großen Zeldzug
in Gftgriechenland.

, Söfia , 27. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Woeni Jz >westie"H'chreibt: Dieser heilige Krieg wird nicht

eher beendet sein, als bis unsere nationale Einigung gegen
iede mögliche Gefahr gesichert sein wird . Erst dann können
wir uns der kulturellen Entwicklung mit der jungfräulichen
Kraft unseres so nüchternen Volkes widmen. Der Krieg
endet erst, wenn wir die Freunde Serbiens überzeugt haben,
daß ihre -Lache endgültig verloren ist, und daß Serbien,
das den Krieg angezettelt hat, wirklich tot ist. Wird dis
Entente dies bald bekennen? Nein ! Diejenigen , die glau¬
ben, das Aufgeben der D a r ö a n e l l e n a kt i o n sei
ein Lchritt zum Fried ensschlutz , irren.  Die-
Entente wird vielmehr bei Kawala und Saloniki versuchen,
die scharte von den Dardanellen auszuwetzen. Der Kampf
wird hart und lang sein. W i r und unsere mäch¬
tigen  Be r b ü n ö e t e n w e r d e n s i e g e n, doch wird
dies weder schnell noch leicht  bewerkstelligt werden.
Jeder von uns muß sich klar sein, daß der Krieg für uns
fö-1 "? ?? endet, wenn er für unsere Verbündeten endet.
Bis dahin müssen wir Geduld in dem Bewußtsein haben,
daß wir in der größten Zeit leben, seitdem Bulgarienbejteht.

Oie mazedonischen Freiwilligen.
Bndapcst. 27. Dez. lEig . Tel . Zens. Bln .)

Jtt . ganz Mazedonien treten Männer massenhaft frei¬
willig in die bulgarische Armee ein. Mehrere tausend
mazedonljche Loldaten , die in das serbische Heer eingereiht
worden waren und in bulgarische Gefangenschaft gerieten.
fî GAnn auJ , öer Seite der Bulgaren . Neuerdingssind 6000 Freiwillige eingetreten.

Der Angriff der Semifsi.
Lugano, 27. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Dem „sccolo " wird aus Kairo gemeldet: Lebhafte Be¬
richte kommen von der ägyptischen Westgrenze. Die Se-
nuffen haben die Grenze bei Svllum überschritten und
rucken, wie es scheint, energisch weiter gegen das Niltal
vor, wobei sie der Karawanenstraße über die Oase Fajum
folgen und die Straße längs der Meeresküste über Mariut
meiden. Die Engländer legen dieser Expedition nur sehr
geringen Wert bei, die nur Plünderungszwecke habe und
nich: mehr als etwa 6000 Mann stark sei. Für alle Fälle
,eJ[*n "kle Eimallstore nach Aegypten gut besetzt. Unge¬
achtet der ausgebrochenen Feindseligkeiten fahre der Groß-
L-enirffi fort, freundschaftlicheBriefe an Enaland und an
die ägyptische Regierung sowie an den Sultan von
Aegypten zu richten. Die englische Regierung wisse aber
ganz genau, was sie davon zu halten habe.

5ortgesetzte Rümpfe in Me'opotamien.
Rotterdam, 27. Dez. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Ein in Delhi von dem Oberbefehlshaberder indischen
Truppen in Mesopotamien, General Tom »send,  einge¬
troffenes Telegramm meldet: Das heftige feindliche In
fanteriefencr wnrde von Artillerie unterstützt. Der Feind
machte aber keine Anstrengung, die englische Linie anzu¬
greifen.

Erneute Deutschenverfolgung in Rußland.
Stockholm, 27. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Petersburger „Nowoje Wremja" meldet, daß un¬
gefähr 8000 deutsche Kolonistenfamilien aus den Distrikten
von Rowno, Tubno , Ostrogosk, Luzk, Wolhyn und Kre-
mienxe ausgewiesen wurden.

König Peter in Italien.
Wie eine indirekte Meldung aus Rom sagt, ist König

Peter von Serbien aus Balona in Italien angekommen.
Frühere Meldungen verkündeten schon, daß er im könig¬
lichen Schlosse in C gsc r t a Wohnung nehmen werde. In
der herrschen Umgebung Mapcls hofft er von seine» kriege,
rischen Strapazen auszuruhen , und sein Minister und Spieß-
gejell Pasitsch und die Schwiegertochter des Königs von Mon¬
tenegro werden ihm die Einsamkeit zu ertragen helfen.
Caserta und sein Schloß sind also vom Schicksal dazu aus-
crsehen, dem serbischen Peter Gelegenheit zu geben, über
seine Schandtaten und die strafende Hand der Gerechtigkeit
nachzudenken. Denn alle Schuld rächt sich auf Erden . Die
Stadt liegt 22 Kilometer nördlich von Neapel , an einem
wichtigen Eisenbahnknotenpunkt. Sie hat es dem „Könige
beider Sizilien " Karl Bourbon III . zu verdanken, daß ihr
Name weltberühmt geworden ist. Denn dort ließ König
Karl durch den Architekten Luigi Banvitelli im Jahre 1752
ein Schloß erbauen, das die Prachtbauten seiner Vorfahren
in Versailles und Sant Jldcfonso weit übertreffen sollte.
Ganz ist die Absicht nicht geglückt. Mer der Palazzo Reale
zu Caserta, öex :etzt der italienischen Königsfamilie als
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Sommerresidenz Stent , gehört zweifellos zu den schönsten
Schloßbauten der Barockzeit . In einer Länge von 283 und
einer Breite von 187 Meter strebt der stolze Bau in feinen,
zierlichen Formen aufwärts . Links und rechts wird er
von zwei im gleichen Stil gehaltenen Kasernen elliptisch
eingerahmt . Das Innere gruppiert sich um vier Lichthöfe,
die durch eine Dalle von 81 Marmorsäulen verbunden sind.
A «S der Vorhalle steigt in prächtiger Perspektive eine
Treppe von 116 Marmorstufen zu den oberen Räumen
empor , die große Kunstschätze bergen . Die Kapelle ist mit
Kunstwerken von Bonito , Conova und Raphael .Mengs , des
Freundes von Goethe , geschmückt. Bon ihm befindet sich
hier eine berühmte „Darstellung Jesu im Tempel ".
Wundervoll ist namentlich der Schlvßpark , der aus einem
älteren und einem neuen Teil besteht . In jenem befindet
sich ein Kastell , uralte immergrüne Eichen , riesige Ahorn-
und Lorbeerbestände , in diesem mehr gärtnerischer Klein¬
schmuck, Gebüsche, Wasserspiele usw . , Das Wasser wird
durch einen etwa 40 Km. langen Aquädükt vom Monte
Taburuo hergeleitet , feit den Jetten der Römer die be¬
deutendste Wasserleitung dieser Art . Dem Park ist auch
ein besonderer botanischer Garten anqegliedert , in dem mit
Erfolg Avbauversuche tropischer Pflanzen vorgenommeu
worden find.

Die Not - er italienischen Fremdenindustrie.
Genf . 27. Dez . lEig . Tel . Jens . Bin .)

Eine düstere Darstellung über den Niedergang der ita¬
lienischen Hotelindustrie und des gesamten vom Fremden¬
verkehr lebenden italienischen Handels entwirft nach zuver¬
lässigen Drahtungen die von Senator Doumer redigierte
Pariser „Opinion ". Die Verluste betragen hunderte von
Millionen Lire . In Weihnachtsbriefen aus Rom , Ober¬
stalien und Sizilien an den Pariser italienischen Hilfs-
verein gelangt die bittere Enttäuschung über die sozialen
Folgen des bisherigen Kriegsverlaufs zum Ausdruck.

Wiesbadens Zeitung_
England und Frankreich gegen die Verbreitung

der Wahrheit.
Kopenhagen , 27. Dez . sEig . Tel . Jens . Bln .j

Die sozialistische Partei sowie die vereinigten Gewerk¬
schaften Dänemarks beabsichtigen , zur Ausrechterhaltung
der internationalen Beziehungen zwei Vertreter , die
Herren Stanning und Hedeboi , nach England zum Be¬
such der dortigen Arbeiterverbände zu entsenden , doch ver¬
weigerte ihnen das englische Konsulat und die englische
Gesandtschaft in Kristiania die Pässe , weil sie annehmen,
daß die beiden Seudlinge die Reise zu Friedenszwecken
benutzen wollten . Auch das französische Konsulat und die
französische Gesandtschaft stellten ihnen keine Pässe aus.
Stanning , welcher Geschäftsführer der dänischen Sozial¬
demokratie ist, weilte vor einigen Wochen unbeanstandet in
Deutschland . Daß England und Frankreich solche Besuche
bloß wegen etwaiger FtziedMerörterUngen scheuen soll¬
ten , ist weniner wahrscheinlich , als daß sie durch einen neu¬
tralen Besuch eine unerwünschte Verbreitung
der Wahrheit  über die Kriegslage befürchten.

Der Zeekrieg.
Luaano . 27. Dez . (Eig . Tel . Jens . Bln .j

Wie der „Secolo " ans Tripolis berichtet , ist dort ein
Teil der aeretteten Mannschaft des von einem Unterseeboot
torpedierten Dampfers „Port Said " eingetroffen . Die
Leute berichten , daß das Schiff etnMt 10 Seemeilen von der
Küste der Cyrenatka entfernt , zwischen Derna und Bomba
von einem Unter ' eeboot angehalten wurde , das die
österreichische Flagge  zeigte . Nachdem das Schiff
vergebens zit entfliehen gesucht hatte , mußte die Mann¬
schaft in die Boote steigen , worauf das Unterseeboot den
Dampfer durch einen Torpedo und mehrere Kcmon-nschüsse
versenkte.

Dar Zahlenverhältnis der kriegführenden.
Bern . 27. Dez . (Tel . Jens . Frft .j

In der „Zürcher Post " wird von besonderer militär¬
ischer Seite eine sehr gründliche Untersuchung über das
Zahlenverhältnis der kriegsührenden Mächte angestellt und
das Ergebnis wie folgt zusammengestellt : So lange Ruß¬
land und Italien durch das österreichisch-ungarische Heer,
den dritten Teil der Deutschen und die türkische Kaukasus¬
armee in Schach gehalten werden , bedeutet das Zahlen¬
verhältnis auf den übrigen Fronten selbst nach den Ein¬
wohnerzahlen berechnet kein Uebergewicht für die
Entente.  Die bisher noch wenig zur Geltung gebrachte,
durch Verluste nur unerheblich geschwächte Wehrkrait der
Türkei kann im weiteren Verlauf des Krieges immer
größere Bedeutung erlangen . Was im Besonderen das
Verhältnis zwischen Frankreich und Deutschland Betrifft,
so kann das deutsche Heer , selbst wenn die Verluste in der
bisherigen Höhe andauern , noch auf lange Zeit in unver¬
änderter Stärke erhalten werden . Die Kopfzahl der fran¬
zösischen Armee aber muß im Laufe des zweiten Krtegs-
jahres sinken, bei dem Eintreten größerer Verluste sogar
bedeutend . Ein immer größerer Teil der französischen
Front wird von englischen Truppen eingenommen werden
müssen. Die Möglichkeit eines ausreichenden Ersatzes der
Franzosen durch die Engländer ist aber nur auf das un¬
sichere Ergebnis freiwilliger Werbung gegründet.

Aus dem englischen Unterhause.
London . 27. Dez . (Tel . Zens . Vln .j

Im Unterhanse äußerte Sir R . Eooper , wie schon kurz
berichtet wurde , es sei für England besser, wenn Holland,
Dänemark und Schweden sich mit dem Feinde vereinigten:
denn jetzt kämen noch allzuviele Waren durch diese Länder
nach Deutschland . .

Lord Ceeil erklärte im Namen der Regierung , es sei
nachdrücklich vor allzugroßem Eifer in der Kontrolle der
neutralen Länder zn warnen . „Wir und unsere Freunde,
sagte er , „machen eine Blockade gegen Deutschland , und
wenn wir uns jetzt mit den erreichten Resultaten nicht
zufrieden  geben , müßten wir eine Blockade gegen
alle neutralen Länder unternehmen und
damit Krieg gegen die neutralen Länder
selbst führen ." ^ „ a

Sir Cooper ruft dazwischen : Jawohl , wenn dces notig
ist. um Deutschland zweckentsprechend blockieren zu können.

Lord Ceeil : Es ist nicht die Politik der Regierung
Seiner Majestät , den neutralen Ländern den Krieg zu er¬
klären , um Deutschland wirksam  zu blockieren . (Hört!
gört !) Eine wahnsinnigere Politik wurde niemals im Un¬
terhause vorgeschlagen ! _ _
t 1 ... ■

Explosion auf einem französischen Panzer.
Zürich . 27. Dez . (T .-U., Tel .)

Die „Nene Zür . Zig ." meldet aus Brest : Im Kohlen¬
raum des Panzerkreuzers „Marseillaise " , der hier vor An¬
ker liegt , ereignete sich eine Explosion von Kohlen¬
gasen.  Drei Matrosen wurden schwer verletzt.

Meine UriearnachrWen.
Zur Linderung der Rntternot in Berlin . Wie uns

aus Berlin,  27 . Dez ., gemeldet wird , dürfen die dortigen
Buttergeschäfte von gestern ab auch nach 8 Uhr abends noch
Butter verkaufen , sofern sie noch Vorrat besitzen. Wie dem
„L. A." von zuständiger amtlicher Seite mitgeteilt wird , ist
diese Ausnahme von dem gesetzlichen Ladenschluß nach der
Gewerbeordnung zulässig , da eine Notlage vorliegi . Es
ist sehr oft vorgekommen , daß die Butter erst gegen 7y2
Uhr abends in die Geschäfte angefahren wurde . Seit
einigen Stunden hatten sich die Käufer vor den Geschäften
ansgestellt und mutzten dann unverrichteter Dinge wieder
abziehen , wenn es 8 Uhr schlug und damit der polizeiliche
Ladenschluß eintrat . Das ist mit dem gestrigen Tage anders
geworden . Die Maßregel wird besonders auch den zahl¬
reichen Frauen zu statten kommen , die in Stellungen tätig
sind und die tagsüber nicht die Zeit haben , sich stunden¬
lang vor de« Geschäften aufzustellen.

Ei » österreichisches Lettkluftschifs in Rumänien gelandet.
Rach einer BNkarester Meldung aus Dorohoi mußte ein
österreichisches Flugschiff , das einen AUfklärUNgsMg über
die russischen Si -ellungen vornahm , aus der Rückfahrt nach
der Bukowinaer Front wegen eines Motorseglers auf
rumänischem Gebiete niedergehen . Die Insassen , cm Ossi-
zier und ein Wachtmeister , wurden interniert.

Italienische Drückeberger . Salandra erließ ein neues
energisches Rundschreiben gegen mißbräuchliche Befreiung
vom Frontdienst . _

Die Zukunft der Krieosprfmoner.
Die brennend gewordene Frage der Behandlung der

freiwillig in den Heeresdienst getretenen Unterprimaner
der höheren Lehranstalten hat durch die Verfügung des
Kultusministers v. Trott zu Solz vom 23. Oktober d. I.
eine neue — die dritte — Regelung erfahren , die in den
Kreisen der Beteiligten allgemeines Befremden und tief¬
gehende Unzufriedenheit erregt . Zunächst hatte beim
Kriegsausbruch der Minister bestimmt , daß die sitzen-
gebliebenen Unterprimaner , auch die schwächsten, die Not
reifeprüfung ablegen durften . Die anderen Unterprimaner,
auch die begabtesten / schloß er von der Notreifeprüfung

Zwei Brüder.
Roman von Kurt Berns.

<20. Fortsetzung .) sNachdruck verboten .)
„Quatsch . Damit ärgere ich immer Muttern , wenn fte

sich dumm anstellt . Mein Vater hat nämlich immer ge¬
sagt , wenn ein Mensch so recht dumm wäre , dann stamme
er aus Loitz oder Demmin . Die Nester liegen wohl dicht
beisammen . Ist ja auch ganz gleich. Aber bei ihrer Probe
möchte ich morgen Mäuschen sein. Natürlich , unsereins
kommt ja mit solch einem Mädel nicht mit . Die hat ihre
Millionen . Da lasten sich alle Männer verblenden . Wo¬
möglich wacht sie ihre Verlobung noch rückgängig/

Das sprudelte ans Walter Hanckelwann ein , als erhielte
er eine regelrechte Wasserbusche. Klug wurde er nicht dar¬
aus . Aber warum die Verlobung rückgängig werden sollte,
wollte er wissen.

Grete lachte auf : t ,
„Na , sie probt doch mit Ihnen ! Da kann doch eine

ganze Menge daraus werden . Die hat doch an Ihnen emen
Narren gefressen. Aber ich werde es Mutter sagen . Undank
ist der Welt Lohn . Jawohl , das sage ich Ihnen ins Gesicht.
Sie böser Mensch Sie , und es wird sich alles noch rächen —
Sie werden es erleben . — Es wird Ihnen noch hunds¬
gemein schlecht gehen — Sie sind ein ganz undankbarer
Mensch."

„Liebes Fräulein Grete !"
Walter Hanckelmann wußte überhaupt nicht , was er

sagen sollte. Er verstand ihre Auffassung nicht.
Sie echote: „Liebes Fräulein Grete . . . Ne dumme

Föhre bin ich — aber Gottes Mühlen mahlen langsam und
sicher."

„Darin pflichte ich Ihnen Sei ."
Das sagte er mit einem so tiefen Ernst , daß sie ntcft.

wußte , ob er sie uzen wollte ober ob es seine wirkliche
Meinung wäre.

Jetzt waren sie zu Hause angekommen.
Schon in der Korridortür , als Frau Lehmann sie freu¬

dig begrüßte , rief Grete : „Na . Mutter — ich habe dir einen
Haufen zu erzählen . Ich sage dir , komm man bloß flink
in die Küche." . . .

Hanckelmann aber ging ins er» Zimmer , zündete sich
rin ? Zigarette an und ging nachdenklich ans und ah.

Er hatte vergessen , die Türe fest zu schließen, und so
hörte er , wenn auch undeutlich , den silbernen Tonfall von
Gretes Stimme.

Plötzlich lachte die Mutter auf:
„Du bist ja verrückt , Grete . Nu hör mir aber auf . Ich

kenne Menschen — und was der Herr Hanckelmann ist, so
laß ich auf den nichts kommen . Das ist ja alles Ouat,ch.
was du da redest , und letzt legst du dich hin und ruhst dich
eine Stunde aus , damit du am Abend frisch bist. Marsch
ins Bett !"

„Aber ich ban ja gar nicht müde ." .
„Du hörst , was ich sage. Lege dich hin und schlaf drch

aus , und nochmals , laß mich mit deinem Quatsch zu-

^ ^ Unö Hanckelmann nickte mit dem Kops, warf den
Zigarettenstummel in den Aschbecher und legte sich dann
aufs Sofa , um sich gleichfalls auszuruhen . Leise sagte er
vor sich hin : „Die Mutter hat ganz recht — das ist ja alles
Quatsch , was das Mädel redet ."

Kurz darauf ging Grete über den Korridor zum Wohn-
zimrner , und et  hörte , absichtlich von ihr laut gesprochen:

„Nee , Mutter , für einen solchen Mann danke ich.
„Du weißt ja gar nicht, ob er dich haben will ."
„Ach, red doch nicht, Mutter — mich wollen sie alle haben.

Aber ich nicht."
Nun trat endlich Ruhe ein . Grete war zu Bett ge¬

gangen . Walter Hanckelmann lag noch längere Zeit mit
offenen Augen und mutzte sich mit den Worten Gretes be¬
schäftigen. Er begann zu versieben , daß sie Grund zu haben
glaubte , auf die Tochter des Kommerzienrats eifersüchtig
zu sein. Darüber mußte er lachen . Diese Idee war einfach
verrückt . Die Tochter des mehrfachen Millionärs und er —
der ariüseltge Klavierspieler.

Mutier Lehmann hatte ganz recht, wenn sie dazu
„Quatsch " sagte . . . _

Aber eines erfüllte ihn mit höchster Freude . Er er¬
kannte , daß Grete doch nur eifersüchtig sein konnte , weil sie
ihn liebte . Nun brauchte er nur auch noch Feuer zu fangen
und das Unglück ober Glück war fertig.

Er erhob sich und ging ans Fenster , um seine Gedanken
von der Sache abzulenken . Aber wenn er auch noch so ernst
mit starren Augen in die Nacht hinausschante , sich bemühte,
zu ergründen , welche Menschen nun in den Automobilen
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aus , indes genehmigte er , daß ihnen das Reisezengms für
Oberprima ohne Prüfung erteilt wurde . Am 29̂ Oktober
ordnete bann der Minister weiter an , daß vom 1. Juni d. I.
ab nun auch die charakterisierten Oderprimaner die Noi-
reifeprllsung ablegrn konnten , und viele , die Urlaub von
der Front erhielten , bestanden sie. Trotzdem das Matz ihres
Wissens naturgemäß im Kriegsdrang erheblich abgenom¬
men hatte . Der größte Teil der Kriegsprtmaner erhielt
aber Urlaub nicht. Sie trösteten sich damit , daß sie nach der
Beendigung des Krieges auch noch zur Notreifevrufung
zugelassen werben würben . Durch diese Hoffnung hat nun
aber der eingangs erwähnte Erlaß einen Strich gemacht.
Er verfügt , daß die Kriegsprimaner nach dem Friedens¬
schluß einen Sonderkursus von sechs bezie¬
hungsweise zwölf Monaten  durchzumachen und
dann sich der Abschlußprüfung zu unterziehen haben.
Namens des Ausschusses der Väter der Kriegsprtmaner
hat der Amtsanwaltschastsrat L i e d i k e in Magdeburg jetzt
an den Reichskanzler die Bitte gerichtet , eine allerhöchste
Entscheidung in der vielerörterten Frage herbeiführen zu
wollen . In der Eingabe wird ansgeführt , daß , wenn bisher
die AbschlußprUsung ohne einen sechs- oder zwölfmonatigen
Vorbereitungskursus bestanden werden konnte , zu einem
solchen auch in Zukunft bei dem gleichen Schülermaterial
ein Grund nicht vorliege , daß durch den Kursus nach zwei¬
jähriger oder noch längerer Kriegspause höchstens eine Auf¬
frischung des durch das Abgangszeugnis bescheinigten Wis¬
sens von 1914 erreicht werden könne , daß es deshalb an,
gezeigt erscheine, den kampferprobten Kriegern , die im Frie¬
den Ostern 1016 die Reifeprüfung würde, » ablegen können,
zu diesem Zeitpunkte unter Erlaß der Prü¬
fung » aS Reifezeugnis zu erteilen,  wie das
auch die Universität Göttingen in einer besonderen Denk¬
schrift gefordert hat , und es im übrigen den Hochschulen zu
überlassen , durch Ergänzungskurse , wie in Göttingen . die
zweifellos vorhandene Lücken in dem Wißen der Kriegs-
primaner auszufüllen . Um diese Kurse würden auch die
Notgeprüften so wenig wie die „Schul -Sonderkursisten"
herum können . — Nach dem Beschlüße des Abgeordneten¬
hauses vom 22. Juni b. I . erscheint die Annahme begrün¬
det , daß bei der Länge des Krieges die Schüler vor un¬
nötigem Zeitverlust  durch die wiuisteriellen Schul-
Sonderkurse bewahrt bleiben werden . Eine Schädigung ihrer
wissenschaftlichen Ausbildung wird durch die Hochschul-
ergänzungskurse  zuverlässig verhütet.

Uurze politische Nachrichten.
Staatsminister Dr . v. Trott zu Solz.

Der Staatsminister und Minister der geistlichen und
knterrtchtsangelegenheiten Dr . v. Trott zu Solz vollendet
mt 29. Dezember ö. I . sein 60. Lebensjahr . Im April 187g
rat er als Referendar beim Oberlandesgericht in Frank-
u r t a. M . in den Jnstizdienst , wurde dann Reqcerungs-

-eferendar in Potsdam und 1888 Regicruttgsaßessor in
Appeln . 1886 zum Landrat des Kreises Höchst a . M . er¬
kannt , wurde er in gleicher Amtseigcnschaft 1892 nach
N a r b u r g versetzt . In den Jahren 1888 und 1886 sowie
888 und 1889 machte er in Begleitung des Landgrafen

10N Hessen größere Neisen nach dem Orient und nach
Len . Im April 1894 wurde er als Hilfsarbeiter in das
Ministerium des Innern berufen und Ende 1898 dort zum
Vortragenden Rat ernannt . Im März 1898 erfolgte seine
Ernennung zum Regierungspräsidenten in Koblenz,
von wo er im Jahre 1902 nach Kassel  versetzt wurde.
Mitte Mai 1908 wurde er Oberprästdent der Provinz
Brandenburg . Im Jahre 1391 wurde er vom Könige zum
Kammerherrn ernannt . In der Legislaturperiode 1898 ms
>898 hat er dem Abgeordnetenhaus angehört , wo er den
Wahlkreis Marburg  als Mitglied der konservativen
Fraktion vertrat . u

Als Nachfolger Holles wurde er am 14. Jnlr 1910 zum
Kultusminister ernannt . Unter Exzellenz " .. Trott hat d e
Entwicklung der preußi -chen Hochschulen ,ow,e das 9« -
Schulwesen stetige gedeihliche Fortschritte gemacht : vesondrre
Aufmerksamkeit wandte er der Jugendpflege und wid¬
mete mit regem Interesse sein Wohlwollen anch den^ künst¬
lerischen Fragen nnd der Fürsorge für die Künstlerschaft.

Fürst Bülow in Lnzern.
Für B 'ülow ist nicht , wie es heißt , nach Deutschland av-

gereist , sondern weilt in Luzern.
Auflösung des persischen Kabinetts.

Wie aus Teheran gemeldet wird , ist das Kabinett auf¬
gelöst roorölt . Der Schah hat den Prinzen Ferman Ferma
zum Ministerpräsidenten ernannt . Das Reuter,che Burcau
erklärt das für einen großen diplomatilchen Steg ba
Alliierten . . — —— « M»,

Mb  Wagen bem VergnUgen dort nachjagten und wodurch
Lese Menschen die Reichtümer erworben , mit. denen » , »«*
iururiöies Leben führten , immer wredere tauchte Pivtzu«
Kot SSsmM «er «l- « - « «- * wi “ ’-.g
chn mit lachenden Augen an , und ein Gefühl beschlich h >
rls müsse er , dessen Herz sich bisher noch an kein Ma « e
verloren hatte , sie in die Armee nehmen nnd auf
weichen kirschroten Lippen küssen.

8. K a p t t e l . J
Am nächsten Morgen begab er sich um die zehnte Stunde

tn den Grunewald , um dort mit Nelly Großkops deren
Kompositionen in Ordnung zu bringen . Als er die
betrat , kam ihm der Pförtner entgegen und sagte : ^

„Das gnädige Fräulein laßen bedauern , daß sie '
nicht empfangen kann . Sie mutzte bringend in gescha!
lichcn Angelegenheiten zur Stabt ." ^ . ißlg

So hatte er den weiten Weg umsonst gemacht, und ac-
er vor der Türe stand . Überlegte er , was er Mit dem an
gebrochenen Vormittag anfangen könnte da er bis S»
Nachmittag , wo eine Probe tn der Billa angesetzt w

" ' ^ Er ging "ziettos ^die Alleen entlang und kam plötzlich «n
ein Gotteswunder , von dem er bis dahin keine Ahnung 9
habt und nicht wußte , daß er so dicht dabei war - der wen

^ ’ätfrÄe er sich fett Wochen danach gesehnt , wieder ein¬
mal hochstämmige Kiefern . Eichen und Buchen , u sehen »
unter den weitästigen Kronen dahin »» aehen , und n
stand er in wenigen Minuten . auS der Großstadt heraus
tretend , mitten tm Waide . eln

Ja , hier war es schön — wo der »Schnee sich! wtt * &
weißes Hermelingewand über den Boden gelegt , Aeste
Sträucher mit . seinem schillernden Behang bezogen . .

Fm „Hubertus " aß er zu Mittag . Wenige Gäste a«*
ihm _ Großstädter mit frisch geröteten Wangen , Wald
Iuft atmend und auSstrahlenb . rtltf  so «-

Er hielt sich nicht lange in dem Restaurant aus,
dern beeilte sich, wieder in den Wald »»' kommen.

Und zu gleicher Zeit , während er Herz und D n̂ne
Walde erfrischte , hatte Nelly Großkopf mit ihrem
zusammen eine sehr unangenehme , peinliche AuSGrache
dem jctziaen §>errn Rechtsanwalt Doktor Hans Han
mann . (Fortsetzung f»tS"
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Ztadtnachrichten.
- Wiesbaden. 28. Dezember.
ver Tag der unschulidgen ttindlein

WteÄfÄSWZ £ ,»
tischen Kinöermorö ums Leben oefnmm« !! W -1
Kinölein" geweiht Da die Sind- wmenen „unichuldigen

«VoiteSkohnks in Beziechina . Geburtstag  dessässäISk«
Am 28  Dezember nun ai?a fein'^,7 Ehrenplatz einnahm.

Zweiĝ Rofma?inE Tanne Wachhoŝ allerlê grjine

NEMWMZsääsHSS8® £« SSrä^
SÄKrHS -i^ ÄS
«SÄiKiSw«
ÄÄ: S" Afewssä,s®

Pfeffer Nüsse, Kuchen raus,
Sn L,7 --7 „ n V° A 5 “ *" M

®a komm ich hergetreten,
Mit meiner Pfeffergerten,
Schmeckt bas Vfefkerle gut.

*4» r öas Neujahr auch aut
Oesterreich: ^ "Enprechenö sagt man in Weißenbrunn in

Ach pfeffere eure junge Frau.
Ich Kr fie fi5öt  Pfeffern gern.
fflöi/Ii t Mf » auS  Herzensgrund:®ott halt die junge Frau gesunb!
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sss  sss® -ar'a?f ¥ Äs sÄrÄ8%Ä ssa 1'̂ .« Ki*
saE « Hä ffsssjs
Sf L M M «-» tFSSSE& * isaÄÄHs
^ « ÄTÄSS ? S .Ä!
SÄ -fH 9”*''“”'* ■'Ä .V1ÄÄ

- ’ e Obacht als ettte Nnterstützunq für öieieniaeu
Angehörigen, insbesondere Mütter gefallener Krieger für
unfTfii ttaotliche Renten nicht ausreichend gesorgt ist

d für diejenigen Famikienalieder von Krieasbeschädiaten
st eine ZZnf^ 6 *5 % * «* s-"b Die Lmm ?n7g

L silirilT ? uud unifaßt das ganze Deutsche Reich.
rieniL H ' Hälfte der Nationalstdetung für Fami-
K^ eaÄ̂ ŝ .- . uuö zur anderen Hälfte dem Ausschuß für

kstenfürsorge zugeführt werden mit der Matz-
ai,g ''..vÄ bw Vertreterinnen der Frauenverbände über die

~ ^ r! cIn  5? gewährenden Unterstützungen mit zu
Stt « ^ auendank heißt bie Spende, weil sie

^ " oeichen des Dankes sein soll der deutschen Frau an die
§ Elben, die Gesundheit und Leben opferten, um des Vater-
an ißrl 6'wÄ «®!”8*“ * bes Feindes zu schützen, ein DankL" ihre Angehörigen und Hinterbliebenen. Groß ist die

Wltwen und Waisen, größer die Zahl der Kriegs-
^E ^digten. darum deutiche Frauen öffnet Herz und'
22 ?® %*%* ersten, großen, gemeinsamen Sammlung im
«Senie » ® ~ mt "" "Eisen auf den Aufruf im An-

eiserne» Kriegsgrosche«. Nach den Krtegssechsern
kommen nun auch die Kriegsgroschen. Das war voraus-
zmehen. Denn die Not an Kleingeld, an Wechselgeld ist

wie vor sehr groß, und alle die gutgemeinten Ratschläge
~ ^d/iusleeren der Gausautomaten und der vielen Sam¬
melbüchsen und anderes mehr — haben, selbst wenn sie bc-
tvigt wurden , keinen nennenswerten Erfolg gehabt
arel» ^ noch gibt es beim Einkäufe» in den Geschäften den

Kampf um das Wechselgeld, wobei das Publikum ge-
woynlich den Kürzeren zieht. Nun sollen also die Krtegs-
sroschen die ersehnte Hilfe bringen. Wie wir vernehmen
werden 10 Millionen Mark in dieser neuen Münzsorte
»»«geprägt werden — öaS macht 100 Millionen eiserne
«g "Pfennigstücke. Die äußere Form für diese ist gegeben:
' ?re Größe wird, um Verwechselungen zu vermeiden, die
MHe sein wie die der Nickelgroschen. Die Aufscite —
rruher sagte man „Avers" — zeigt in der Mitte die „10"
»runter „Pfennig ", genau so wie auf den ntckelnen Zeh-

n” .", und auch die Umschrift „Deutsches Reich" mit der
^odreszahl bleibt die gleiche. Ans die Rückseite kommt der
^Eichsadler zu stehen, allerdings in verkleinerter Ausgabe,

ns nur so groß, wie der auf den eisernen Sechsern. Der
-»and wird „ jdH gerippt sein. Also, mit Ausnahme des ver¬
feinerten Adlers wirb der Kriegßgroschen in seinem Aeu-
!£**# sich nicht von den Nickelgroschen unterscheiden. Die

dunklere Färbung des Eisengelöcs kennt man ja

Bestellen Sie bitte die2mal ^
täglich erscheinende„Wies¬
badener Zeitung“ mit der
Wochenschrift„Die Horen“
rechtzeitig fiir dasI.Viertel¬
jahr 1916. Der Bezugspreis
beträgt bei freier Zustellung

^ ins Haus 50 Pfg. monatlich,
r̂ * durch die Post bezogen

Mk. 1— ohne Bestellgeld.

AA .EF °rt. hEkftq an sie gewöhnt, obgleich nach öfterem
ZVZVT ^ »ngcld fast so aussieht wie Kupfer. Die
Hauptsache ist, daß nunmehr der Kleingeldnot gesteuert

?"snuvilSum. Auf eine fünfundzwanztgjährige Tätig-
't! ^ biksigen Stadtverwaltung blickt der technische

Magistrats Sekretär Gustav Ries  zurück . Der Jubilar der
tn Ir Kreisverwaltung des Landkreises Wiesbaden

tat' 0 war . trat am 29 Dezember 1880 in den" Dienst der
brockten u6er «nö war seitdem unnnter-
Kr̂ Eae? w ** S^ ***?'1 $ eit bem  Ausbruch des

V* öo§  Kriegsuntersttttzunasamt übertragen
ö°s er mit großer Umsicht verwaltet " 5 ’

Iobann 'Stafsen 07 ^ V"  ® e’em6et:  Kaufmann— « m »qEauen, 07  ck. Louise von Gusonneau. aob. Rother 19F
3 Fahr? ®^ ember:Maraarethe Krüger. 8 I . Maria Bücher.'

Mitteikunoen an Ĉrler'sgesangsne.
Ei« erneuter Hinweis darauf ist geboten, baß in Brie¬

fen ober anf Postkarten an kriegsgefangene Dentiche im
femblicheu Anslanbe keine Mitteilungen militärischer,
politischer oder wirtschaftlicher Art - auch nicht in Geheim-
schrift— gemacht werden dürfe». Unsere Gegner können

"̂ "*"gen nnbedachten Mitteilungen wichtiges Mate¬
rial für ?hre Enttchliesinngen gewinnen.
tx. ^* C 8tnnc 6öri ßen  kriegsgefangen er Dcntscher stelle « die
schnelle und uchere Beförderung von Päckchen «nd Postkarten
Zu !!?!' ” roe"n fte  f °l* "n Sendungen schriftliche
Mitteilungen Verfügen. Die Annahme, daß die Zensur Mit¬
teilungen in Päckchen und Paketen leichter übersteht, als
wenn ste in besondere» Briefen oder anf Postkarten ver¬
sandt werden, ist durchaus««zutreffend.

Der Oesterreichische Zentralverba»ü für gemeinsame
'- portlntcreflen lOlympisches Komitee für Oesterreichs hielt
unter dem Vorsitz des Präsidenten Graf A. R. Collereöo-
^ - "" Sfelö in Wien seine Hauptversammlung ab. Infolge
öes Krieges konnte der Verband nur eine geringe Tätiakeit
entwickeln. Nach den bisherigen Aufzeichnungen standen
von ir8 Vereinen 5179 Sportleute im Felde, von denen
6ii . darunter 14 mit 5er goldenen Tapferkeitsmeöaille aus-

? " röen. bisherige Vorstand wurde weiter
-I? belassen Von der Aufstellung eines Programms
für bas nächste Jahr wurde abgesehen.

Die reiche Weizen-Ernte in Rnmänien.
Einem Bericht des Kaiserlichen Konsulats zu

§ '°karesl vom 1. Dezember 1918 zeigt die Vergleichung der
Ernte von 1918 mit dc. ijenigen des Bor-

M . mb  öem  Durchschnitt der letzten fünf Jahre folgendes
Durchschnitt

„ 1914 1909—1913
m . Hektoliter Hektoliter Hektoliter
Weizen . . . 31 448 292 17 362 613 30 648 548
Roggen . . . 1028 970 690188 1639 230
Aerste . . . . 10100732 8987873 8746889
H" ier . . . . 10 238 548 8 815 075 9706956
o • 285 459 584 451 776 653
8eittf(jat . . . 47187 58 297 177 004

Stuä diesen Ziffern ist ersichtlich, daß die diesjährige
Getreideernte die des Boriahrs wesentlich übertrifft : ins-
beionbere der Ertrag an Weizen ist gegen die vorjährige
I,eute um rund 80 v. H. höher und übertrisft sogar dieDurchschnittsziffer der Jahre 1909—1913.

Ungünstig ist dagegen der Ernteertrag der Oelfrüchte.
der sowohl gegen die Ziffern des Vorjahrs wie gegen die
^urchichnjitsziffer öes vorerwähnten Zeitraumes weit
zurucksteht.

„Vcrdeutschirngshcft für das gesamte Webstoffach."
Nach mühevoller Vorarbeit ist vom Verbände

oe uischer  D e t a i l g eich  ä f t e der  T e x t i l b r a n che
Hamburg) in Verbindung mit dem Allgemeinen

deutschen Sprachverein  unter Hinzuziehung der
beteiligten Liefererverbänöe ein „Verdeutschungsheft für
öas gesamte Webstoffach" ausgestellt worden , bas nunmehr
im Druck vorliegt Das Heft enthält unter Wahrung wohl¬
berechtigter Hanöelsausörücke eine große Anzahl neuer
deutscher Ersahwörier für die leider bisher gerade im Web-
stos'fach im große» Umfange verbreiteten Fremdwörter In
diesem „Verdeutschungshest" werden alle die wichtigeren
Zweige öes Webstoffaches wie Leinen- und Baumwollwaren.
Putz, Kleiderstoffe, Teppich- und Möbelstoffe, Vekleidungs-
fach. ivarbenbezcichnungen, Seidenstoffe und Wirkwaren be¬
handelt. Es Mt zu erwarten , daß diese VerSeutschungs-
aroeit, die nach mühevollen Vorberatungen nunmehr im
Ergebnis vorlieat . bald Eingang in den beteiligten Fach¬
kreisen fttt&ejt wird.

Kurftaus, Theater, Vereine, vortrage ufw.
Königliche Schauspiele.  Im Küniailcki?^

beute Rizeks Oper „Carmen" in der bekannten
Besetzung in Szene iAbonnement Aj. Für Donnerstaa
sraLf ?' ^ Ê mber, nachmittags um 3 Uhr. ist vielfachen
Wünschen entsprechend, eine Wiederholung des Weihnackts-
marchens „Schneewittchen und die sieben Zwerge" bei
^olkspieisen festgesetzt worden, während am Abend die
lana l̂ ’m dlbonnement C zur Wiederholung q--langt . Am Freitag , den 31. b. Mts . findet wie BprpHa
ßeiPHt wurde, im Abonnement A eine ' Aufsühr »»̂ ,
klassischen Posse „Der böse Geist Lumpacivagabundus " mit

Damen Doppelbauer. Eichelsheim. Ganh »̂^ Engelmann
Hemmben  Herren Albert, Anöriano , Ehrens,'

^ °Eobn, Lehrmann, Robtus . Schwab, Schnee-
Zostin in hervorragenderen Rollen statt:

mit Rücksicht auf den 4?ilversterabenö beginnt die Vorstel-
sonnen! 164§ “ 6 U6r* Vorverkauf hat bereits be-

llaiiau«nd llaibbaraebiete.
b. Vom Unntermain . 28. Dez. Hochwasser -vnsni »-R-----«--« f,°  i“1uz  r«

Suuen S § Koschetm a» zahlreichen

5s, ®« e*uw « ? “ Ä «*4M
r e t' t Dez. A u f g e H° b e n e s L a z a -k» m Das von hiesigen Burgern eingerichtete Lazarett

^tz des Roten Kreuzes
uverging , ist jetzt aufgehoben worden, da der Leiter des-

' Wagner, in das Gefangenenlager nach Wetzlar«smATSZ 't ®»l,,.s" st . m «So

tUSt'ii,  C
umzntauschen. bas dem Roten Kreuz abgeliefert wurbe^

Sport.

ko'Lurg^

Berliner Börsenbericht vom 27. Dez. Die Börse er-
offnete in ziemlich fester Haltung . Später wurde dieselbe
ledoch wieder schwächer, Rüstnngswerte . wie Daimler , Rott-
" l̂ler , Deutsche Waffen, Benz und Rheinmetall , ließen
nach Bon Schiffahrtswerten waren Hansa etwas niedriaer,
Llovd und Baketfahrt ziemlich behauptet . Montanaktien
waren schwacher. Heimische Banken ge'chäftslos. Heimische
mE?? E" behauptet. Privatöiskont 4VS Prozent , täglichesGeld 8 Prozent.
.̂ frankfurter Börsenbericht vom 27. Dez. Im allgemeinen
war Realisationsneigung vorherrschend, zumal als auch die
fremden Valuten wieder anzogen. Niechriqer stellten sich
Rüstungswerke. . Leöeraktien Lehauptet. Montanpapiere
zum teil ein wenig gedrückt. Schiffahrtsaktien standen unter
leichtem Druck. Bankaktien schwächer. Einheimische Staats¬
fonds gut Lehauptet. Privatdiskont 3%  Prozent.
w 2,1,8  int Rheingau . Aus dem
^E ^ngau,  26. Dez. Das Weingeschäft ist im Rheinqau
^,1 ? £er ê ten  ^ eit  belebt worden . In Oestrich wurden

verschiedene Verkäufe abgeschlossen. Ueber ein Viertel des
Reinertrages dieser Gemarkung ist schon in anderen Be-
ota ? Ei den letzten Verkäufen wurden 1300
bis 2400 M. für öas L-tück 1916er erlöst. Auch in Eltville
herrichte ein lebhafter Weinverkauf . Ganze Kreszenzen
wurden abgesetzt. Für das Stück 1915er wurden bei diesen
Um,atzen,n Eltville 1480 und 1850M . erlöst. Einige Preisesind Nicht bekannt geworden.
- - ' i _ __ _
„ , Schristl-Nung! BernBatb ® r ' o t 6 u
®er antnior«tifl für deutsche und auSwSrttge Politik! B. GrotbuS-
« ^ 'ük»!cha,t, Unterhaltungs. und volkswirttchoftlichen Teil!

nl 6 i * I e * ür  ® toilt* und Landnachrichten, Gericht und
Sport . C. Dietzel .- für die Anzeigen: Carl  R Bft e l ; sSmtlich tuWiesbaden.

6 al >e " eT  Verlag » . Anna «« G. m. b. H.

Kalender 19167
| Alle Bezieher der„Wiesbadener Zeitung" |
| (Rhein. Kurier), auch die jetzt neu hinzu- 1
| tretenden, erhalten den vierteil. Kalender J
| pro1y1b in den letzten 0agen des Oezember |
| oder in den allererlten Cagen des Sannar 1
| durch untere Cräger oder durch die polt I
| kottenlos  zngeltellt. o Der Kalender S
I enthält: 1. UeberflchHiches Kalendarium 1
| lnit ülondphafen, 2. Kriegsgedenktage, 1
[ 3. Hielten und Märkte im Satire 1916, I
I 4. Sagdkalender, 5. Pottfarif. 6. Münztatsi, |
I 7. Deui&he Matze und Sewidtfe, 8. Zins» |
| * • • tabetle  und Reidiswährung. . . .

Rheumatische Schmerzen, Hexenschuß,
Reißen, »n ApothekenH. M voppM. MSM
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Aufruf.
o um  neuen Jahre richten die vereinigten Frauenvereine Wiesbadens ani ihre Mitglieder̂und ĉulb gegen̂ die

Ä ÄiÄfflta '* 1 uns d.n Kri-g-rn, Me ihre Gesundheit•* * » » ^

fEt  treu » Hilfsd°-°M -ft wE -n wi- nm O*
Schwesterlich helfen wollen - In »ngliederung°n die Nniwnolstiftnng für die Hinterbliebenen nnd den Re.chs-

ÄL WÄP - & DÄchl -nds die Gnmmlnng emer

..Krieassvende Deutscher Frauendank
beschlossen- Heist L » ,' Limk Z Mnder hLM °ß X  in tiefe«

„Kriegsspende Deutscher Frauendank".

. . .. . . . . — •
ver geschäftssührende Kusschutz. 2 DorMend-, -2-7

IJiCtUl / O ^

lifiaiEft Velkill üt 6ffln Wlstkl
SWÄkk KZ.königliche Schauspiele.

Dienstag , 28. Dezember, abend» 7 Uhr. 2°. Vorstellung. Abonnement A.
Carmen . c Ä A t

_ . . „ n„ m Niret. Tert von H. Meilhae und L. Haievp.
m "gn Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mcbub.
Carmen Frl . Bommer
Don J -s-, ' Sergeant.
EScamillo, !' . . . . . H -rr de Garmo
- - ' ' ' . . . . Herr E-k- rd
Zuniga , Leutnant . * I Rehkopf
Morale», Sergeant . . V« »rämct
Mtcaella, et« Bauernmädchen . . . . . .  n -au Kramer
LillaS Pastia, Fnhaber ctnrr Schenke . . . S -rr Op «
Dancairo , Schmuggler . A " °f " f

FraSgutta . Zig-un-rmädch-n . . . . . . g *“" J ^ ner
rnTm ’J '" - : : '. : ‘ Herr B- umann

Soldaten, Straßenjungen , Zigarrenarbeiterinnen , Zigeuner , Zigeunerinnen,
Schmuggler, Bo» .

Ort und Zeit der Handlung: Spanien 1820.
«et tm »wetten « kt verkommende Tan , wird -uSg-führt «'»' den Dame»

S - lzmann. Mondorf. Gläser I. Gläser 2, Lewendel, R-fserdorfund Beikcrth.
Musikalische Leitung: Herr KapeNmetfterRother. Spielleitung : Herr Ober.
» .MfTfiir Mebus Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Masch.-O sp.
Ä NN« der Traten : Herr Garderobe-Oberinspektor

Ende nach 10.13 Uhr.
Wochenspielpla«. Mittwoch, den rg. Dezember, abends 7 Uhr, Avon,

.emeut T - Zum ersten Male: Die große Pause. - Donnerstag . M-.
bei aufgehobenem Abonnement: Schneewittchen und die heben Zwerge.
Antaua r Uhr. - Abends 7 Nhr, Ab. C.: Mignon. - Freitag , Ab.
L.: LumpacivagabunduS. — SamStag, 1. Januar , W . .. "
Sonntag , 2. Ab. B.: Tannhäuser . - Montag . 3., Ab . C.. Die grotze
Pausc. _ —

DicnStag, den 28. Dezember, abends 7 Uhr.
Die feltne Exzellenz.

«ustspiel in S Akten von Rudolf PreSber und Leo Walther Stein.
Spielleitung : Dr . Herman Rauch.

Ln G« n. ' Ob. rh°ftu'°. icha° e

Freifrau °v7n LS « UNN
Mar von . . S« “ - Nesseltriger

Rtttmeist-r. Adsutant des Fürste« « albern
Helm» von Windegg ' ' - ' '| ‘ ’ ‘ Rudolf BartakEonrad Weber . . - » » * * • • «j -infinTh ftuoct
Kommerzienrat Schneider . . R-wh ^ H » ^
Pofbaurat Schrötter . . . . . . . Rud. Mmu » ^ eyoua
rischlermeister Kleinicke. . < . ' ' ' ' ' M Flies»
Kanzleirat Buxbaum ' Margarete Glaeser
E„ e, seine Tochter. * * ' *. * , Lori BöhmIrma Haller. » • * * • * • — ■ ~"
®tiefemann, Leibjäger.
Paschke, vereidigter Taxator . . .

Thalia -Theater.
Kirchgosse 72. Nernsprewer 6137
Erstes u gröktes Lichtspielhaus

mit Rang und Logen.
Dom 25—28. Dezember:

Erstaufführung '.
m  echt destscher Sieg.
Episode aus dem Weltkrieg.

Ein herrlicher WeibnachtSstlm!

Monopol-
Lichtspiele, Wilbelmstr.
WeihnachtS- Festspielplan: !

25.—28. Dezember
I lgeiertag»3-11.kkerkiagdt-llUhr)
' Allein-Ersteufführung
| nus sjoe reebS-^erie: ,Isein Htttittlaftet 3nD.

H°» dr°m. tisch"-Detektiv-Romanin 1 kikten mit

INax Lanva«•Mia May.
Alleia -Erstausführung

de, glänzendenD' ss- in 3 Akte»
Der rasende Roland

mit
Mar Palleaberg

lDeutscheS Theater .Berlin)

Zum r. Male.

Mnephon-
Tbeater . Taunusstrabe 1.

Moderne Lichtsviele.
Sep.Tbeaterdau mit 11 mbod.lunig.
LbenteJanl.Rub «eleg..kelN̂ trBßen-

lärm. Elegl-nter Mintergorten.
Vom 28.—31. Dezember:

t i lustige Tagei
auf »lelsccken Wunsch ve-ldngert:

Konrad Dreher
der humorvolle bau . Künstler als
Tyrann van Muckendors.
Köstlicher gilmschwenk >n t  Akten,

sserner:
Wenn Frauen studieren.

Sine modern« Flioimer̂ urleSIein 2 Akten.
Die neuesten Kriegsberichte

von allen Fronten.

äs:  Sflswagj-ffisr“7,TiZsä -s.« -Sl - SarSifi .“ “
Der Vorstand : .

«*- »äää -äs äiäs"
Der engere Ausschuf !: „ „ .

.Hacker , Frau M . Hasselbach , Iran M . HeYm»« S, 6r > ^ Geh. Medizinal.
Frau SanitätSrat Dr . Frau Schwant . Frau Landgerichtsrat Schwarz,

. . Albert Ihle

. , Kurt Wendel
, „ OScar BuggePostdirektor a. D ., ■ ■ ■ ■ „

der Schwager der selige« Exzellenz
Frau Postdtrektor. • • • • ♦*

die Schwester der seligen Exzellenz
Oberlehrer, . • • * » ' •

der Beiter der seligen Exzellenz
Apotheker, « » . . . • * •- * • • * * *

der andere Vetter der seligen Exzellenz
Lampe,

der alte Diener der seligen Exzellenz
Peter , Diener. . . . . .
Helene, HauSmädchen, . « » • • • * • *

»TÄ . -----
. Lakaien.

Ende nach 9.80 Uhr.

» «chenspielplau. Mittwoch, 29.: Herrschastlicher M -n« gesucht -

NLLiÄfe - Ä ** -
Ein toller Einfall.

Marg . Lüder-Freiwali

Gustav Schenck

Feodor Brühl

Alduin Unger

Georg Map
Luise Telosca

mmiimnnmmnlin!mim»mi»mi>nininilimimu!!»mmnnm9imnmmm»ll>l^
Stomarhcii"

s .. ..... — - * ä aiiiiwimwiiimr
5,,mi,H",l",l Tabletten \

SmuiinniiiiiinniiiinuiimnniinnmiHiiinMiiimmiu«
Vorzügliches Mittel gegen Magenbeschwerden.
i-eat den Avvetit an, fördert die Verdauung
ohne reden Reiz und wird von A't und Jung

bestens » rtragen tzoeuwerhoidal -Lê en Inders »u W

WtesbavenerBcrgnügungs-Palast
Dotzbeimer Etrabe IS.

Dienstag , 28. De,., abends 8 Uhr:
Buntes Theater.

Sonn, und Feiertag» zwet Bor.
stellungen 3.80 und 8 Uhr.

A«SwSrtige Theater.
Etadttbeater Main,.

Dienstag , 28. Dez., abends 7 Uhr:
Die Puppeufee. Hansel «. Tretet

Stadttheater Franklurt a. M.
Opernhaus.

Dienstag , 28. Dez., abends 7 Uhr:
Die Fledermaus.

Schauspielt-nS.
Dienstag, 28. Dez., abdS. 7.30 Uhr:

AntaniuS uud Cleopatra.

Institut WorbsT—
fDirekt. : S . Borbs , staatl . aevr .1
Borbereit .-Anst. a^ alle Klasten
u. Eram . iEini ., ^ abnr .. Abit.)
NrbeitSftnnd. b. Prima inkl.
Ferienk. Lrbranst. k. alle Svr .<
a. f. Ausl . Pr .-U. u. Nachbllie

Ehestifter
München,
Dachaueistraße 31.

Prob enummer 3V Psg.
Altertümer.

?llte Lüster. Porzellan . Möbel.
Sessel. Stühlen , sonst alles ,was
altertümlich ist. zu kamen gesucht.
eS SSStfEft."'Vilder

Einrahmen billigst.
Grobes Lager mob Gold- und

Politurleisten.
Glaserei Karl Weinyeimer

Wcbergastc 48. Tel . 1401.
Reparaturen aller Art.

Gardinen ans Neu. Herren¬
wäsche. lowie jede andere Wasche
auch ans Gewicht, lieiert tadellos
Neuwäsch. Kirsten. Scharnbor t-
strabe 7. Tel. 4074. 3018

9f

sehr « eignetet,
hierznbenutzter 1. Stock , oe
stehend auS 8 Zimmern . ,u ver
mieten. Näh . Lulsenstrahe 7
Vetr. - Verwaltung wierbadener
Strastenbahnen._ 2670
/Cctittet wird : SlaS . Marmor.
® Kunstaeaenstänbe aller Art.
,Porzellan feuerfest- im Waster
haltbar ). Luisenvlafs V bei
D. Ublmann.

Höhen-,Nerven-u.Winterkuropt
1 400  m. ü. d. M.

Bevorzugter Aufenthalt für Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftige. - Pensionspreise ermäss.gt,
besonders für Kriegsteilnehmer.
Keine Kurtaxe. Prospekt und Wohnungsnaehweis
^ duXdie Städtische

(Grand Hotel Königstein)Komastemer Ho! Besitzer: Edu«rd̂steni.
PlSSSünnSvfÄn ■' « » e .se.
jtttnTgsteSn :-: Hotel Bender . Pension . Te^--

AmÄW II!üanDjiuniitdl!
(Stadtkreis Wiesbaden).

»oml. ©Molet bisS). Dezember 1898
gebotenen

Eandsturmpflicbtigen
werden hiermit aufgefordert sich am Do «nerStag ^ v^.

Gebu^
scheine oder anderer behördlichen Urkunden ^nvalchena ^
Arbeitsbuch usw.) im Rathause.  Zimmer Nr.
zu melden. _ ^ t . Q1-

3i65  Wi - s » « » ° « . d°" 21-
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